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terfahren und so ist das der oinzicc "og, um mit Ihrer Ängelcrenheit woiterzu- 


kommen, ist dor Zeuzo vorzuladen, 
DR. HORN: Dann bitte ich mir 5 Minuten Gelerenheit zu reben zu cincr kurze 
Rueckspracho mit einer Zeugin und dann werde ich diese Zcurin rufen, 


VORSTTZENDER: Sicherlich. Einen ugenblick, 


DD; Ich moechto keinen Verteiäizer 5 Minuten abstreiten, aber dio 
Zoucin war schon dio x ; Zeit, dio ze eit sestern, hier und Dr, Horn hatt 
cenuezend Gelegenheit Sich mit ihr zu besprochen, Er wusste, dass er si 
aufrufen wucrde, er hat das Gericht ersucht, sic aufzurufen, Aber ich zlaube 
schon, dass das etwa cine "oin-iiannelibustior" ist. 
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^us dem Kriege horouszuhslten? 
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haben, In solchen Zeiten lehnte der Fuehrer es wochenlang ab, Herrn von Ribbon. 
trop zu empfangene Unter solchem “ustand litt Herr von Ribbentrop physisch 
und psychisch, 
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F: War von Ribbentrop in der Durchsetzung: sci oor sussonpolitischen Ziele selb- 


tacndir oder war er nohr suf Richtlinien und Befchlo von Hitler anrewiesen? 
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habon, In solchen Zeiten lehnte der Fuchrer es wochenlang ab, Herrn von Ribbon 
trop zu empfangen, Unter solchem “ustand litt Herr von Ribbentrop physisch 
und psychisch, 
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hinaus war er aber auch in der susfuehrung seiner ihm vom Fuehrer 
gegebenen Richtlinien weitgehend an Anweisungen Hitlers gebunden, 
So gingen ze Be mit den taeglichen rein informativen Vorlagen, die 
durch den Verbindungsmann des Reichsaussenministers zum Fuehrer, 
Botschafter Hewel vorgelegt wurden, sehr haeufig Bitten um Fuehrer- 
entscheidung in irgendwelchen Einzelfragen oder auch Éntwuerfo fuer 
a Uc Ue es an die Missionschefs im 4uslande mit, 

F: Hat Ribbentrop darunter gelitten, dass er zwar die Verantwortun 
fuer die Aussonpolitik trug, aber nicht deren Richtlinien bestimmen 
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A: Die Absichten von Ribbentrop's gegenueber Russland fanden ihrer 
Ausdruck in dom von ihm abgeschlossenen Nichtangriffs- und Fround- 
schaftsvertrag vom August 1939 und dem Handelsvertrag vom Septomber 
1939, 

F: Ist Ihnen bokonnt, dass in Moskau noch mehr als oin Nichtan- 
griffspakt und oin Handelsvortrag abgeschlossen wurdo? 

A: Ja, os bestand noch oin zuscotzlichos Abkommen, 

F: GENERAL RUDENKO: Meino Herron Richter, Ich glaubo, dass dic 
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Zougin, dio jetzt vorhoort wird und zwar dio Sekrotserin dos chema- 
Roichscussomninistors von Ribbontrop Aussagen machen kann ueber 
Porsoonlichkoit dos ingoklagton, soino Mott scine Lobons- 
weise und seinen Charakter, Abor dio Zougin ist nicht kompetent 
Auskunft zu geben ueber dio Fragen von Pakten und Abkommen dos Ausser. 
ministoriums, Ich bitte daher die letzte Frase als unorhoblich anzu- 
orkonnon und bitte das Gericht ste abzulehnon, 

VORSITZENDER Horn, das ist diosolbo Sache, die schon 
bezuoglich dos Affidavits Dr, Gauss vorgobracht wurde, Stimmt das 
nicht? Sio sagton, dass Sio oin Affidavit von Gauss vorlogon wuorden, 
das oin Goheimablomnen umfa son wuoräo, Koomen Sic micht nicht hoere? 
Verzeihung, ich sollte sagen, Dr, Seidl wuordo ein Affidavit vo 
vorlogen bozuoglich diosos behaupteten Abkommens, Ist das nicht ri 
tig? 

DR, HORN: Ich nohme an, 

und dor sowjotischo Anklagovortrotor hat damals 
Einspruch srhobon, dass dioses Affidavit orst zugolassen wird, wonn 
os goschen worden ist, Ist dioso Vorcinbarung schriftlich 

DR, HORN: Noine 

VORSITZENDER: Ist das bohaupteto Abkommen zwischen der Sowjot- 
Union und Doutschland schriftlich niodorgelogt? 

DR, EORN: Ja wohl, das ist schriftlich niodergologt, ich bin aber 
nicht im Bositzo einer Abschrift des £bkomons und ich moochte dahor 


das Gericht bitton, fells vor dom Affidavit Botschaftor Gauss dio 


Entscheidung gotroffen wird, dass ich moinerseits mir dann von Fri,Bla 
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lasso, Sind Euro Lerdschaft damit oinvorstanden? 
VORSITZENDER: Dr. Seidl, haben Sio cin Exomplar odor Voroinborun: 
selbst? 
DR, SEIDL: Horr Praosidont, os gibt ueber dio Voroinbarung nur 
xomplaros dio eine Ausfortigung verbliob am 23, Luzust 1939 
in Moskau, dio andere Zusfortigung wurde von Ribbentrop nac 
erooffontlichton Bokamtmach 
gesanton Zrchivo dos Luswaoortizon Antes von den Truppon 
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der Sowjetunion beschlagnohnt, Ich sto dahcr don Antrag, der 
Sowjotrogicrung bezw, dor Sowjotdologction eufzugobon, das Original 
des Vertraces don Gericht vorzulosen, 
VORSITZENDER: Ich habe oino Frago an Bio 

Ich habe Sie nicht um oin Argument orsue ht, 

ein Exemplar haben, 
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VORSITZENDER: Goncral Rud 


GENERAL RUDENKO: Herr Vorsitzondor, Ich wuonsche das Folgende 


son: In Bezug cuf das, was Dr, Soidl gesagt hat ueber ein Ab- 


kommen, das abgeschlossen wur in Moskau im Horbst 1939 rmss ich 
dio -ufnorkscorikoit dor Vortoidigung suf ärtikol uobor den Nichtan- 
in don Zoitungen dor ganzen Wolt lonkon, dor im August 
abgcechlosson wurde. Das ist eine 
In Bozug auf amicro Abkormen wuonscht die sowjetische Ankla 
bohoordc zu sagen, dass der Wunsch Dr, Soidl's ein Affidavit von 


Friedrich Gauss ins Protokoll zu bringen, abzulchnen waoro, Das 


Gauss ucber das Zustandokormmen dieses Abkommens ist unere 
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Geschehnisse bringen diese nicht in ihrom wahren Licht und ist wirk- 
lich nur oine Provoziorung,. Es ist weiter orwioson durch dio Tatsact 
dass Ribbentrop solbst ein Affidavit ablehnte, wachrond der Vortoi- 
digor fuor Hoss dioses ins Protokoll sotzon wollo, 

Da zuerst poscat wurdo von oini;on Tatsachen, dio zu diosor Sacho 
erheblich sind, bitte ich dos Gericht aus diosom Grund, dcs infrago- 
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konmendo affidavit abzulohnon und auch die Frage » dio dor Zougin vor 


Dr, Horn gestollt wurdo, als nicht erheblich z„bzulohnen, 


VORSITZENDER: Jc, Dr, Soidl, wollten Sic otwas sagen? 

DR, SEIDL: Darf ich noch kurz etwas hinzufuegen? 

Die Zusfuchrungen dos Herrn Sowjctanklagevortrotors sind in dor 
Uebersotzung nur bruchstuecksweise durchsekormen, Ich bin mir nicht 
klar geworden, ob General Rudenko ueberkaunt bostroiton will, 
der Gekcimvertrag abgescklossen wurde odor ob pr lediglich bo 
will, dass der Inhalt diesos Geheirwertrages nicht bewois 
iste 
Sollto das orstoro der Fall soin, so wicderhole ich meinen Antrag 
cuf Ladung und Vernohmung dos Jussonkormissars Molotow, 
zwoito aber der Fa sol ienn bitte ich mir Golegonheit zu gobon 
und zwa Po lo argunente uobor dio Boweiserheblichkoit diosos 
Gokeimvortrages dem Gericht zu unterbreiten, 

VORSITZENDER 1 ausenblick pruofen wir don Einspruch gegen das 
Zeugnis diosor Zeugin, Das Gericht wird sich vertagon fucr einen 


Lugonblick, 
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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHL/ ND, 28, MAERZ 1946, 
SITZUNG 14.20 BIS 17.00 UHR, 
VORSITZENDER: Ja, Dre Horn, 
(Verhoer des Verteidigers Dr, Horn mit 
Dr. Paul Schmidt). 

DR, HORN: F: Herr Zeuge, ist es richtig, dass Sie bei der Besprechung 
am 30. August 1939 zwischen dem Angeklagten von Ribbentrop und dem britischen 
Botschafter Sir Neville Henderson zu~egen waren? 

ist richt 
Wo fand diese Besprechung statt? 

A: Die Besprechung fand im Arbeitszimmer des Aussenministers im Luswaertig 
Àmt in Berlin statt, 

In welcher Eigenschaft nahmen Sie an dieser Besprechung teil? 


Ich nahm an dieser Besprechung als Dolmetscher und Protokollfuehrer 


Seit wann sind Sie im Auswaertigen Amt in dieser Eigenschaft und 
fuer wen waren Sie in dieser “igenschaft taetig? 
As Ich bin seit dem Jahre 1923 in Auswaertigen Amt als Dolmetscher 
fuer Konferenzen taetig gewesen und habe in ?ieser Eigenschaft fuer alle 
Aussenminister von Stresemann bis von Ribbentrop gedolmetscht, ebenso fuer 
eine Reihe von deutschen Reichskanzlern wie Hermann Mueller, Marx, Bruening, 
Hitler und fuer sonstige Kabinettsmitglieder und Delegierte, die Deutschland 
auf internationalen Konferenzen vertraten, Ich habe also an allen internatio- 
nalen Konferenzen seit 1923 als Dolmetscher teilgenommen, auf denen Deutsch- 
land vertreten war, 
Hatten Sie Gelegenheit, bei dieser Besprechung zwischen von Ribbentrop 
Neville Henderson als Dolmetscher in Aktion zu treten? 
Giese Gelegenheit hatte ich nicht, da die Unterhaltung auf 
deutsch gefuchrt wurde, 
War Botschafter Henderson der deutschen Sprache in vollem Umfange 
maechtiz? 
Az Die Kenntnisse des Botschafters Sir Neville Henderson im Deutschen 


waren ziemlich gut, jedoch nicht vollkommen, sodass es vorkommen konnte, 
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dass er im Augenblicken der Erregung gewisse Dinge nicht ganz richtig ver- 
stand, wie ein Zwischenfall, der sich waehrend der eben erwaehnten Unter- 
recung zutrug, bewies, + und es war ihm dann auch manchmal nicht immer 
leicht, sich verstaendlich auf deutsch auszudruecken; aber er pflegte 

ei diesen Unterhaltungen mit den deutschen Gespraechspartnern im allge- 
meinen deutsch als Verhandlunessprache vorzuzishen, 

F: Im Laufe der Unterredung hat von Ribbentrop dem Botschafter Henderson 
ein Memorandum vorgelesen, das die deutschen Vorschlaege einer Regelung der 
zwischen Deutschland und Polen schwebenden Fragen enthielt, Ich frage Sie 
nun, Herr Zeuge, hat Sir Neville Henderson Sie bei dieser Unterredunz er- 
sucht, ihm den Inhalt des von Ribbentrop verlesenen '"emoranduns zu verdol- 
metschen? 

As Nein, das hat er nicht getan, 

F: Hatten Sie den Eindruck, dass Sir Noville Henderson aufgrund seines 
Verhaltens den Inhalt des Memorandums voll aufgenommen hatte? 

Das laesst sich natuerlich sehr schwer sagen, Man kann in niemanden 
hineinsehen, Ich bezweifle aber, dass er das Dokument in seinen Einzelheiten 
erfasst hat, 

F: Hat von Ribbentrop dem Botschafter Sir Neville Henderson bei Ver- 
lesung des Dokuments Erla: euterungen zum Text gegeben? 

As Ja, es wurden waehrend der Verlesung dieses Dokuments von Zeit zu 
Zeit von Ausseminister zu einigen Funkten, die vielleicht unklar waren, 
Erlaeuterungen an Henderson gegebene 

Fs Hat Sir Neville Henderson selbst un derartige Erlaeuterunzen ersucht? 
As Nein, Sir Neville Henderson sass da und hoerte sich die Verlesung 
des Dokuments und die gegebenen Erlasuterungen ane 

F: In welcher Atnosphaere fand diese Besprechung statt? 

A: Die Atmosphaere, in der diese Besprechung stattfani, war, das kann 
ich wohl sagen, gewissermassen mit Ele ktrizitaet geladen, Beide Gespraechs- 
partner waren ausserordentlich nervoes, Sir Neville Henderson war sehr un- 
uhig und den Aussenminister hatte ich selbst vorher noch nie und in der 


Folge vielleicht einmal derartig nervoes erlebt, wie bei dieser Unterredung. 


Zur Illustration der Atmosphaere kann vielleicht ein Zwischenfall dienen, 


der sich im ersten teil der Unterredung abspielte, Da hatte es sich darum 
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gehandelt, auf deutscher Seite noch einmal die Punkte zu praezisieren, die 
gegen die Folen und ihre Regierung vorgebracht werden sollten und der Aussen- 
minister hatte das in allen Einzelheiten getan und hatte dann mit den Worten 
abgeschlossen "Sie sehen also Sir Neville Henderson, die Lage ist verdammt 
ernst," Als Sir Neville Henderson diesgflorte hoerte, "also verdammt ernst," 
hoerte fuhr er auf, erhob sich, so gewissermassen halb von seinem Sitz und 
zeicte mib einer Art warnenden Finger auf den Ausseminister und sagte zu 

ihn "Sie haben eben verdammt gesagt", das ist nicht die Sprache eines Staats- 
mannes in einer so ernsten Situation", 

Auf diese Worte è e è e 

VORSITZENDER: Mit welchem Punkt Aer Anklage hat das etwas zu tun? 

DR, HORN: Mit dem Punkt der Anklage, dass von Ribbentrop das Memorandum, 
das entscheidende Memorandum am 30. August 1939 so schnell verlesen habe, 
dass der Botschafter Sir Neville Henderson nicht in der La ge war, den Inhalt 
dieses Memorandums zu erfassen, ihn an seine Regierung weiter zu geben und 
seine Regierung zu veranlassen, es der polnischen Rejierung weiterzugeben, 
um die Verhandlungen fortlaufen zu lassen zwischen Deutschland und Polen, 
England hatte damals seine -uten Dienste und seine Vermittlung beiden Re- 
glerungen angeboten, Deutschland hatte auferund e ee e 

VORSITZENDER: Auf weichen Punkt der Anklageschrift haben Sie jetzt Bezug 
genommen? Ich will nur wissen, auf welchen Punkt, 

DR. HORN: Das bezieht sich auf die Vorbereitung bezw, Nichtverhinderunz 
eines Angriffskrieges, fuer den Ribbentrop als (itverséhwoerer angeklagt ist, 

VORSITZENDER: Das ist von Seite 9, ist es nicht von f (c) 4 ? Da stcht 
nichts darin ueber die Art und Woise, wie dieses Dokument Sir Neville Henderson 
ucberreicht wurde; ich zlaube nicht, dass das in der Anklageschrift steht, 

DR. HORN: Es ist von der Anklagebehoerde hier vorgetragen worden und es 

st weiter vorgetracen worden und von Chamberlain im Parlament behauptet wor- 


3 


dieses Memorandum von Ribbentrop so schnell verlesen worden sei, 


dass eine Uebermittlung, eine Aufnahme des Inhalts un! eine Vebermittlune auf 


Aiplomatischem Were, die England aus?ruecklich angeboten hatte, nicht moeglich 
gewesen sei, Der Anzeklapte von Ribbentrop steht also unter der direkten ine 


klages diese letzte Moeglichkeit einer weiteren Verhandlung mit Polen ver- 
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hindert zu haben, Mit der Aussage des Zeugen wir? bewiesen, dass diese 


Schuld dem Angeklagten von Ribbentrop nicht treffen kann. 

VORSITZENDER: Dre Horn, Sie haben erklaert, dass es auf diese Art uni 

Weise verlesen worden ist, In der Anklageschrift ist ein derartiger Vorwurf 

nicht erhoben, Es mag sein, dass die Anklagebehocrde darauf hingen n hat, 
Ich glaube Sie haben den Gegenbeweis schon geliefert. Sie brauchen sich 
nicht laenger mehr damit aufhalten, 

DR. HORN: Dann darf ich also fortfahren, 

DR. HORN: F: Sie hatten also den Eindruck, dass beide Staatsmaenner 

errezt waren? 

Ja, den Eindruck hatte ich, 

Fs Auf welche Ursache fuehren Sie diese Errerung zurueck? 

As Auf die gespannte Lave der Verhandlungen, auf die zahlreichen 
Sesprechuncen, die waehrend der ganzen vorhergehenden Tage fast ununter- 
brochen stattgefunden und starke Anforderungen an die Nervenkraft aller 
Beteiligten gestellt hatten, 

F: Ist es richtig, dass von Ribbentrop, wie Sir Neville Henderson 
in seinem Buch behauptet, in den haesslichsten Ausdruecken gesagt habe, 
dass er den polnischen Botschafter niemals um einen Besuch bitten wuerde? 

As Das ist mir nicht erinnerlich, Der Aussenminister hatte lediglich 

apt, dass er den polnischen Botschafter nur als Verhandlungse oder Go- 
spraechspartner brauchen koennte, wenn der polnische Botschafter nit ent- 
sprechenden Verhandlungsvollmachten zu ihm kaemee 

F: Und diese Vollmacht hatte der Botschafter Lipski nicht? 

As Zr hat auf eine diesbezuegliche Frage, die der Aussenminister an 
ihn richtete, als der Botschafter Lipski bei ihm war, mit einem deutlichen 
Nein geantwortet. Er hat keine Verhandlungsvollmachten, 

F: Und daraufhin hat Ribbentrop Sir Neville Henderson erklaert, dass 
er dann den Botschafter nicht empfangen koenne, Ist das richtig? 

Nein, ich habe eben gesprochen von einer Unterhaltunz, die der 
Aussenminister mit dem polnischen Botschafter gehabt hat, Und in deren 
Verlauf die Frage an den polnischen Botschafter gestellt wurde, ob er Ver- 


hanclunzsvollmachten habe, Darauf hai jer polnische Botschafter ze sagt 
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nein, uni darauf hat der Aussenminister erwidert, dass in diesem Falle sich 
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natuerlich kein Gespraech machenliesse, 


F: Von “ibbentrop hat dann dieses ^emorandum, von dem wir vorhin gesprochen 


hatten, dem Botschafter Sir Neville Henderson nicht ueberreicht, Hatten Sie 


den Eindruck, dass von Ribbentrop den Text des Ultimatums dem Botschafter Sir 
Neville Henderson deshalb nicht ueberreichte, weil er nicht wollte, oder weil 
er nicht durfte? 

A: Es ist schwer fuer mich, auf diese Frage eine ganz klare Antwort zu 
geben, da ich ja bei den vorbereitenden Besprechungen, die Hitler mit dem 
Aussenminister sicherlich ueber diesen Funkt vor der Unterredung mit dem 
englischen Botschafter gehabt hat, nicht zugegen ware Ich kann also nur aus 
meinen “indruecken waehrend der Unterredung mit dem englischen Botschafter 
Rueckschluesse ziehen ueber das, was dem Aussenminister moeglicherweise von 
Hitler als Instruktion fuer die Unterradunz mitgegeben worden war, Und dazu 
kann ich folgendes sagens 

Als Sir Neville Henderson bat, man moege ihm das Dokument, das dhe deutschen 
Vorschlaege enthielt ueberzeben, sagte der Aussenminister, nein, das Dokument 

ich Ihnen nicht geben und zwar gebrauchte er diese "orte, Das war natuer- 

ein etwas aussergewoehnliches Verfahren, denn normalerweise haette Sir 
Neville Henderson wohl erwarten koennen, dass ihm ein soeben verlesenes Do- 


kunent am Schluss auch ueber- 
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reicht wuerde, Ich selbst wor ueber die Antwort des Aussenministers 


ziemlich ueberrascht und blickte auf, weil ich glaubte, ich haette 


falsch verstanden; ich blickte den Aussenminister an und hoerte, 
dass er nun zum zweitenmal sagte, ich kann Ihnen das Dokument nicht 
uebergeben, Ich sah aber, dass ihm diese Angelegenheit wohl selbst 
etwas peinlich war und dass er sich der ziemlich schwierigen Lage, 
in der er sich durch diese Äntwort befand, wohl bewusst sein musste, 
denn es spielte ein gewisses unbshagliches Laecheln um seine 

als er diese Worte "ich kann Ihnon das Dokument nicht geben" 

ruhiger Stimme Sir Neville Honderson gegenueber gebrauchte, Ich sah 
daraufhin Sir Neville Eendorson an, weil ich natuerlich nun erwartet 


dass Sir Neville Henderson mich auffordern wuerde, ihm dieses Doku- 


ment zu uebersetzen, aber die Aufforderung kam nicht, Ich blickte 


Sir Neville Henderson von mir aus ziemlich einladend an, denn ich 


wollte von mir aus dieses Dokument uebersetzen, weil ich wusste, wie 
ausserordentlich wichtig ei schnelle und vollstaendige Ueborgabe 
seines Inhalts an die englische Fegi ierung wer und haette, wenn ich 
aufgefordert worden wacre, zu uebersetzen, 


Diktatgeschwindiskeit sprechen koennen, um ermesson durch dies: 


Hintortuor dom onglischen Botschafter os zu ermooglichon, nicht nur 


— 


dio allgemeinen Artikel, sondorn dio Einzelheiton des doutschen Vor- 
schlagos niodorzuscLhroibon und anschliessend an soino Rogiorung zu 
uebormittoln, Aber auf moin aufforderndes Bonohmon reagierte Sir 
Novillo Hondorson nicht, sodass dann die Unterredung schr bold ihr 
Endo fand und dio Ercignisse ihron Lauf nahmen, 
F: Haben Sio am Morgen dos 3, Soptombor 1939 das onglische Ultima- 

tum an die doutscho Regierung ontzogengenommon? 

Jawohl, das trifft zu, 

Wom haben Sio dicses Ultimatum uoborroicht? 

4m Morgen dos 3, hatto dio englische Botschaft so zwischen 2 
und 5 Uhr an die Reichskanzlei telofoniert, wo ich noch mit dom Aussc 
minister anwosend war, um mich fuor eventuollo Besprechungen zur Vor- 


fuegung zu halton, um mitzutoilon, dass der englischo Botschaftor 
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von soiner Rogierung Instruktionen erhalten habe, wonach er genau 
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um 9 Uhr morgens dom Aussenminister eine wichtige Mitt ‚ollung nemons 
der englischen Regierung zu machen haette und er bat daher, um eino 


ms 


Untorrodung bei Herrn von Ribbentrop zu dieser Zeit, Diosor liess 

erwidern, dass or selbst nicht verfuegbar wacre, dass er aber oinen 

Angehocrigen des Auswaortigen Amtos, in diosom Falle mich, ormaoch- 
6 o oO =) , 


tigen wuerde, an seiner Stelle die Mitteilung dor onglischon Regie- 


rung durch don englischen Botschafter entgegenzunehmen, und so kam 


es, dass ich morgens um 9 Uhr don englischen Botschafter in Ribben- 


trop's Arbeitszimmer ompfing. Meine Aufforderung sich zu setzon, 
lehnte Henderson ab und verlas mir stehend das bekamte Ultimatum 
der englischen Regierung an dio deutsche Hoziorung, wonach, "onn 
nicht gewisse 2edingungon von deutscher Scito erfuellt wuerden, die 
englische Regierung sich un 11 Uhr vormitt sags als mit Deutschland 
im Kriegszustand betrachten wucrdo, 


Nachdem wir noch einige persoenliche ábschiodsvorto gewechsolt haben, 


nehm ich das Dokument und begab mich damit in dio Reichskanzlei, 


Wem haben Sie dieses Dokument dort uoborroicht? 

A: In dor Reichskanzlei habe ich os Hitler ucberreicht, das heisst 
ich habe ihm, den ich bei Besprechungen mit dom Äussenrinister in 
soinem «rbeitszirmer traf, dioses Dokument ins Deutsche vebersetzt, 
£ls ich mit dor Uoborsotzung fortig war, herrschte zunasckst Still- 


~ , 


schweigon, 

Hr War Eitler allein in dem Raum? 

å: Nein, wie ich bereits sagte, befand er sich in seinem Arbeits- 
zimmer zusammen mit don Ausseminister, Und als ich mit der Ueber- 
setzung fertig war, waren bcido Forren ungefaehr 1 Minute lang voel- 
lig still, Ich komto deutlich bemerken, | Ihnen diese Entwicklung 
dor Dinge koineswegs gelegen kam, Hitler sass Weile lang nach- 
denklich auf seinem Stuhl und blickte einigermassen besorgt vor sich 
hin, Dann boondete er das Schweigen mit einer besonders bruoskon Frag 


an den. Aussenminister und sag "as sollen wir dem nun machen? 


Darauf bosannen dann die Herren unter sich ueber dio nacchston diplo- 
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matischen Schritte dio zu orgroifon waoren, zu sprochen, Ob dicsor 
oder jener Botschafter horboizurvfon waero usw, Ich vorlioss alsdam 
Zimmer, da ich woltor nichts zu tun hatte, Als ich in das Vor- 
cam, fond ich dort, odor hatte violmohr schon boim Hineingoho: 
Ginige Kabinottsmitglicdor und hLoohoro Beanto vorsarmolt gofundon, 
denen ich boim Hinoingohon nur auf ihre frogondon Blicko, donn sio 
mssten, dass ich soobon mit dom englischen Botschaftor zusarnongo- 
Woson war, gosagt hatte, doss keine zwolto iuonehnor Konforonz statt- 
inden wucrdo, ls ich nun wieder horcuskam, sch ich an don bosorzto: 
Gosichtorn, dass moine Aeussorung richtig aufgofcsst war und els ich 
nunmehr ihnen noch n od ass ich socben oin onglischos Ultinat 
Hitler ueborbracht habe, da viol oin sobr bodruecktos Schwoicen uobor 
den Raum, dio Gesichter wurden ploctzlich ernst und ich crinncre mich 
noch, dass zum Boispiol Gocring, der vor mir stand sich zu nir Dette 
arehto und sagto: "Wenn wir dioson Kriog vorlioron, dann gnado uns 
der Einmol," Goebbels stand in oinor Ecko fuor sich allein und macht 
oin ausserordentlich ornstos, um nicht zu sag jdruocckondos Gosich! 
und dieso Athmosphaore der Bodruockthoit war bomorkbar boi allon ån- 
woscndon und ist mir natuerlich als otwas sobr bemorkonswortos zu 
der Stimmung am orston Kriogstaro in dem Vorzirmor dur Ret ichskanzlei, 
bis auf don houtigon Tag in Erinnorung cobiiobon, 

F: Sio hatton also nicht don Eindruck, dass dioso 
Kriogsorkla Lorung orwertcton? 

A: Noin, den Eindruck hatte ich nicht, 

F: Horr Zougo, hatton Sio Gelogonheit zu beobachten, wio von Ribbo 
trop cuf das Eintroffon der Nachricht dos japanischen Usberfalles auf 
Pearl Harbor reazierte? 

4: Eino dirokto Gologonheit dazu hatto ich nicht, Aber es wer bei 
uns im Auswaor tigen Ant allzomoin bokonnt, dass dor Aussonninistor 
genau so vio das gonzo Auswacrtigo Amt von dor Nachricht von Pearl 
Harbor voollig ucborrascht worden war, Bostcoti igt wurde boi mir 
Eindruck durch cine LXittoilung, dio mir oin Mitgliod der Prossoc 
tollung mechto, Dio Presses ‚btcilung hatte eine Abhoorstolle fuer 
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Rundfunknechrichten und bei wichtigen Nachrichten hatte dor dienst- 
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tuondo Beamte die Weisung, sofort den Aussenninistor persoenlich ins 
"Bild zu setzen, Als nun dio erste hricht von Pearl Ecor5or von dio- 
sor &bhoerstollo dor Prossocbtoilung aufgefangen wurde, glaubte der 


Diensthabende, sio soi wichtig genug, un sio seinem Chef, also dem 


^ 


Leiter der Prossoobtoilung zu molden, dor sie on den Aussenministor 


weitergeben sollte, Er wurde aber von dem Aussonministor, so ist mir 
berichtet worden, ziomlich unwirsch abgewiesen und der Lussonministor 
aere sicher irgendeme Presseerfindung oder eine 
und unsere Presseabteilung solle ihn nicht mit solchen Sachen stoerer 
Daraufhin kam eine zweite und eine dritte !leläung ueber Pearl Ferbor, 
Ich glaube, es war denn zuch eine Reutermeldung derueber von der 
£bhoerstelle aufgefangen worden, und da fasste der Leiter der Presse- 
abteilung, wie er mir sagte, noch einmal ut trotz des Verbots, den 
ussenminister nicht mehr zu stoeren, und teilte ihm diese Nachricht 
noeh einmal nit, 

VORSITZENDER: Herr Yr, Eorn, diese Aussagen einen absolut un- 
erheblich und absolut uninteressant zi ) Omer es Gericht dn 
Frase kommt, 

DR. HORN: Von Ribbentrop wird beschuldigt; auch den Angriffskrieg 
gegen die USA vorbereitet zu 

VORS ITZENDIR: Sie sprechen aber augenblicklich nur von der Reaktic 
der Presse, Was haben wir mit der 

DR, HORN: Der Zeuge schildert, wie von Ribbentrop suf den ^ngriff 
von Pearl Harbor recrierte, Von Ribbentrop wusste nichts davon,dass 
Pearl Harbor von den Japenern, veberhaupt Amerika angecriffen werden 


sollte, Eine derartige Vereinbarung hat auch nicht zwischen Japan 


und Deutschland bestanden, Es ist also nicht 


Aaurehess« 
VORSITZENDER: Ich dachte Sie sprechen von der Presse, Hier 


ever die Reaktion der Presse vec^rochen worden, Ich sage nich 


“9 
dass Sie nicht das Recht haben ihn zu fragen, dass der Aussenminister 
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nichts davon wusste, Ich sagte, dass das Gericht nicht daran interes- 
lert ist und es ist unerheblich, wenn Sie die Reaktion der Presse 
besprechen, 

DR. HORN: Herr Zeuge, Sie waren bei den Verhandlungen zu dem 
Flottenvertrag in England dabei, Koennen Sie uns segen, wie diese 
Verhendlungen verliefen und ob sie von Ribbentrop aufrichtiz meinte 
und was er demit fuer Ziele verfolgte, 

ke Der Verlauf der srhandlungen, . be 1 ich auch als Dolmet- 
scher zugegen war, vollzog sich durchaus gla ‚chdem einige Schwie- 
rigkeiten ueberwunden worden waren, Die Ziele, die der Aussenminister, 


SIR MAXVELL-FYFE: Sowe ich hoere, handelt es sich um das Flotten- 


ablom:en von e Om ich mic? innere ich will das nur sicher- 


stellen - dos war 


antragung von Zeugen sprachen, und das 


)4 

die Verhandlunzen spre 
sich ucher den Punkt unterhalten sollten, den E D Horn in seiner 
letzten Frag Wa it hat, naemlich, den Geisteszusta des .nrce- 


1 Aibbontrop, Lord fio ist eine 1 auf der Zeugen- 


die vom Gericht abgewiesen wurde, wie auch andere Zeu- 
P 


ie ueber den gleichen Fall nicht zurelassen wurden, Es steht 
der Erklacrung des Gerichts vom 26, Februar, dor Herr Vorsitzende 
Seite 2 nachlesen, gewiss dor Zeuge Monsell, den ich zu- 
schr gut kenne, o h bin sicher, dass noch ändere Zeugen 
waren.. Ich weiss, dass wi ieber diesc "unkt gruendlich gesprochen 
Zeugen boant 


LTZm TATP MA err > 34 ma a 
IZENDER: Wer waren die anderen 


Ly Sir David? 


FIFE: Ich habe die Zougenlisto, die wir abgewiosen 


naben, Das wor Admiral Schuster, 


VC OT nm TMDTSMD Ja 


)RSITZENDER: einer davon, 


war erheblich fuer die Frage der Initiative 
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Vorlauf nohn dioso Bosprochuns, canz ) 


dio Untcr- 


altuno mi M: sonr schlocht vorlaufon war, Dic boidon 


+.Spracehspartnor hatten sich in kcinor 
vorbossorto sich čio Atmosphaorc, 
Punkto bokandolt, vio auf con Obersälzbor;, 
aktucll waron, das heisst, dor inschluss, 
noch dio Korridore und nanzicprotlono und 
ObcPrsoalzborz zionlich koripromisslos 
cine Locsunr, 
vorstcllo, auch von Inrla noonormmen wucrcc, wachrond 
bci scincn Bosprcehun-on irmor ^ ‚ara „to oder irmer 
friodlicho Loosunr, sh cino Loosunr auf 
cge vorsenwobo und, cass man allos tun sollte und, 
auch 


sonc.mion muo Soleho Loosunr 


Son wuor?c, 
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Ps Dann habe 

Haben Sio boi Gologonheltcn solcher Besprcechunren f 

he militaorischo Fuchror bostrobt waren, politischen Einflus, 
cichsro-icruns auszuucbon? 


^T 


Moin, das habe ich nicht fostrosto 
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pni loh mich nicht 


' D 


4 1 A ar ath ih 77 mS E 74 
ich o rilaoruns abrzo-^cbon habe 
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DN 
ez 


kann ich mich erinnern. 
P: Wollen Sie sich das Schriftstueck bitte ansehen ? 
(Dem Zeugen wird das Schriftstueck ucberreicht ) 

Paragraph 1 enthaelt Ihre Erfahrungen ueber verschiedene Konferenzen, 

Herr Vorsitzender, dieses Dokument ist Nr. 3308 PS und wird nun GB 288 

sein. 

Im Paragraph 2 schreiben Sie dann, welche Erfahrungen Sie hatten, Wollen 

Sic bitte mit mir mitlesen: 

t Telchon Evol unà welche Stellung ich im aussenamt auch eingenommen habe, 

ich verflanke es der Tatsache, dass ich es mir zur Aufgabe machte, mich je- 

derzeit vollkommen vertraut zu machen mit den zur Besprechung stehenden The- 

men. Ich habe mich inner bemucht, mich genausstens mit Hitlers Mentalitact 

zu befassen, wie auch der anderen Fuchrere Wachrend des gonzen Hitlerregims 
was im Aussenant vor sich 

ging, auf dem Laufenden zu halten, wic euch mit den angeglicderten Orzanisa- 

tionen und ich hatte cine solche Position, dass ich dic Leute in Schluessel- 

stellungen und das Schluesselpersonal jederzeit sprechen konnte und zwar 

in ihren Acntern." 

Schauen Sic sich bitte den dritten Farngraphen an. Darin stehen die auf 

Grund Ihrer Stellung gesammelten “:fahrungen ucber dio Ziclo des Ausscnantes. 

Dic generale Ziele des Nationalsozialisims waren von Beginn an bekannt, 

waren von Beinn an erkennbar, necrlich dic Beherrschung des europaeischen 


Kontinentes, dic erstens erzielt worden sollte durch dio Binvorlcibung al- 


lor deutschsprechcnden Gruppen in das Hoich und zweitens durch Gobictsaus- 


Q&ehnung unter dem Motto: " Lebensraum ". Dio Durchfuchrung dieser grund- 

legenden Ziele schien durch jeden aufeinander folgenden Schritt und wurde 

ausgefuchrt, so, wie die neue Lage cs diktierte, aber ellos immer im Eine 
vornehmen mit dem oben erwaehnten Ziel. 

Stirnt das Herr Schmidt ? 

Stellt das Ihre Ansichten dar ? 


At: Jawohl. 
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T: Bevor ich mich mit Einzelheiten befasse, bitte ich Sie, Ihre Sindruecke 
ctuns fortzufuehren. Sic haben gesagt, dass Sie mit jedem ausscnminister zu= 
semmenarbeiteten, "seit der Zeit von Stresemann ane Haben Sic bemerken koen- 


T 


non, dass cin bedeutender Unterschied zwischen der Lebensart dor national- 
sozialistischen Minister bestand und der, die ihnen voreus;ingon ? 


“lm Lebensstil war cin gewisser Unterschied vorhanden, 


Sprechen wir cinmal ueber den anjckla;ten von Ribbentzop. Bevor der 


anvcklagte ve Ribbentrop sich auf rolitik cinlioss, hat er cin Haus in 


Berlin-Dahlem gehabt, ich glaube, Lanäsccallee Nr. 79. 
Jawohl, das trifft zu. 
àls cr Aussenzinister war hatte cr dann 6 Hacuser, Ich will Sic daran 
erinnern, ich will eines nach Zem Anderen aufzachlen, Sic kocnnen mir dann 
sagen, ob os stimmt oder nicht: Ein Haus in Sonncburg in der Wache von Bere 
lin nit cincm Landgut von 750 Hektar, und einen Crivatgolfplatz. Das wer 
cines, 
‚ Dass in Sonnenburg cin Haus war, wie gross das Grundstucck war und 
was debci war, weiss ich natuerlich in Einzelnen nicht. 
E: Dann ein Haus in der Nacho von Dueren, in Tanneck, wo Pfcrde gezucch- 
tet wurden ? 
a: Von diesen Haus habe ich nicht gevusste 
T: Dann ein Haus in der Nache von Kitzbuchel, des or fuer Jagdzwecke 
bcnutzto ? 
Des ist nir auch nicht im Einzelnen bekannt, 
“ber Sie wussten doch, dass ein solches Haus da var ? 
Ich halte die Existenz dieses Hauses nicht fuer unwahrscheinlich, Ich 
habe nie etwas Nocheres darueber gehocrte 
P: Und denn hatte er das Schloss Fuschl in Oesterreich. 
At In der Nache von Salzburg, ja. 
T: In der Nache von Solzburz, richtige Das wurde zu Stants-.ohnziecken 
vebernormen. Ich werde spaeter noch darauf zurueckkomien, 
Dann hatte er in der Slowakei ein Jagdgut, namens Pustepole, nicht wehr ? 
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4s Der Name ist nir gelaeufiz.Ich weiss auch, dass hier Herr v, Ribben- 
trop manchmal zur Jagd hingefahren ist, aber ueber dic Besitzverhaeltnisse 
ich nichts, 

Ja und dann hatte er auch noch ein Jagdhaus zur Verfucgung, das fruce 
hor dem Grafen Czerny gehoert hatte in Cesterreich, cin Jagdhaus von Graf 
Czerny in Bochmen, in Sudetenland ? 

a: Es war, der Nene ist mir nicht bekennt, also cine J acdpachtung lag 
wohl vor, wo Empfacnge z.B. mit dom Grafen Ciano stattfanlen, über der Na- 
me war meines. Erachtens cin anderer, 

SIR DAVID AXWELL FYFE: Also, das wer Cort, wo Graf Ciano ihn besuchte. 

las Schloss, von den Sie sprachen. Das het frucher don Grafen 
Czerny gehoert. 
ic Frage nicht verstanden. 

Gab es eigentlich ein festes Gehalt fuer aussenninister. Gab es cin 
festes Gehalt fuer Reichsminister. Ich will es noch einmal klar ausdruecken: 

ab es ein bestimmtes Jahreseinkommen ? 

4$ Jo, das ist rechte 

BP: Wieviel war das ? 

„> Das kann ich nicht sagen. 

F: urde das gehcimechalten ? 

at Aus Giesom Grunde ist cs nicht, dass ich darucbor keine auskunft geben 
kenn. Za lag mir sehr fern, mich darucber zu interessieren, was der Reichs- 
oussenminister fuer cin Gehalt bekane 

T: Sio wissen es also nicht ? 

Nein. 

Nun, das cenvegt mir schon. Vielleicht koennen Sic liesc Frage beant- 


worton: Hatte os irgendein irucherer Reichsaussenminister mocglich machen 


koennen, sich sechs Haeuser in Lance zu halten ? Hacuser und Gucter verschie- 


doner Groesse auf ihren Gehalt ? 


i: Ob er es tun koennte, darueber kann ich nichts sagen, aber er hat 


es nicht getan. 
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F: also nicht. Nun, dann wollen wir diesen Punkt fuer jetzt fallen lassen, 
Erinnern Sie sich einmal Jetzt bitte an den Mai 1959, ungefachr vier Monate 
vor dem Kricg, als die polnische Frage gerade aufkam. Dic Sache wurde lang= 
san serioese Kocnnen Sie sich daran erinnern, ich glaube im Deutschen nennt 


ren das cin : " 


concuit de language ", das damals von Ribbentrop erlassen 
worden ist und von Horrn von \leizaecker ausgegeben wurde ? 

4: Nein, das ist mir nicht bekannt, oder jedenfalls nicht mehr erinnerlich 
mocchte ich sagen. 

F: Vielleicht kann ich Sic an etwas erinnern und vicllcicht frischt sich 
denn Ihr Gedacchtnis auf: " Das polnische Problem wird von Hitler in 48 Stun- 
den gelocst werden, Dio Westmaechte werden nicht imstonde scin, Polen zu 
helfen. Das britische ‘leltreich ist in den naechsten 10 Jahren erledizt. Frank- 
reich wird sich zun Tode verbluten, wenn es sich cinnischt." Kocnnen Sie sich 
an cin " conduit de language " von eussenninistor dieser art erinnern ? 

oi an ein " conduit de language " dieser art kenn ich mich nicht erinnern, 

scheint mir cher einer " conluit de language " fuer Propagandazwecke 


oehnoln, 


F: Koennen Sic sich nicht daran crinnern, dass Ribbentrop Befchle erliess, 


dass kein Beamter des Aussenantes irgendwelche andere Gesichtspunkte bokannt- 
geben durfte ? 

a: Das ist richtig, dass man sich an die Regel halten sollte. 

FP: Vissen Sie noch, was er on Baron von ‘lei eockor sagte, oder was dieser 

ete. was jedermann passioren wuerde, falls er andere Gesichtspunkte acusser- 

? 

Nein, daran erinnere ich rich nicht, aber ich kann mir denken, dass 

den Betreffenien eine schwere Strafe engedroht wurde, Aber an die eigentl iche 
Sache erinnere ich nich nicht, 

F; vissen Sie nicht mehr, dass or sagte, dass Sic von ihn sclbst erschose 
SCH werden wuerden ? 

4; Dass eine dernrtige “cusserung gelegentlich von ihm im Zorn ;efallen 
ist, halte ich fuer durchaus moeglich, dass sio aber ernst gemeint war, 


6737 





DI 


28 Mar = A= DP 1 H0313 —0041 


glaube ich nicht, 

FRAGE? Vielleicht erinnern Sie sich deran, an den \erger und die Schwierigkeiten, 
die Baron von Weizaecker hatte, als er sich ueberlegen sollte, was er der offi- 
ziellen Konferenz am Aussent sagen sollte, Erinnern Sie sich das? 

ANT ORT: Das war.ich zu der lorgenkonferenz noch nicht zugelassen, ich war zu die, 
sem Zeitpunkt noch nicht am esend, sodass i also ueber nichts sagen kenn, 
Aber ich kann rir vorstelle 

diese Aeusserung in c richtige Amtssprache zu uebersetzen. 


L 


s: Nun, will ich mich mit wenigen orten mit den .unkten befassen, die Ihnen 


An 
rl 


m 


ueber den August 1939 vorgelegt worden sind, sch will nur einige Tatsachen auf- 


klaeren, Vissen Sie noch oder waren Sie mit Hitler zusammen, z or die Reaktion 


ANTZORT: Nein, ich war ja “Moskau mit der Delegation und war nicht bei 
Sind Sie mit dem .nzeklacte Ribbemtrop an 
ch blieb ab in Berlin und ging nicht nach Berchtesgaden 
Hitler sah Neville Henderson um 1.30 am 25, und gab ihm die soc ‚onannte 
"noto vorbalo!!, 
ANT/ORT? Ich glaube, dass ich boi dieser Sitz ; nicht dabei war, weil ich wach- 


T^ 


rend dieser Zeit gerade in Noska wor. Es muesste sich dieses Datum feststellen 
lassen, Ich war bei einc Besprechung zwischen "itler und dem britischen Bot- 
schafter; in Acip unserer Loskauer Reise wer ich nicht dabei. Ich nchme an, 
dass das die 

BIL OG": Das war dor Tag, an dem der Angeklagte Ribbentrop von Moskau zurueckzo 
kehrt ist 

ANTIORT: Nein, ich blicb in Berlin, ich war nicht da oben, 

Ich wollte $35 nur an dieses Datum erinnern, da Sio aber nicht anwesend 
waren, gehen wir zu otwas anderem ucber. “laren Sie dab als Atolico, der italic- 
nische Botschafter dio Nachricht von Mussolini brachte 
ANT" ORT: Jawohl, 

Sie waren da? 


ANTWORT: Jawohl, 


FRAGE: Das war ja dor Tag, uaber den ich Sic befragen will, “issen Sio,noch, dass 
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eine Mitteilung von Atolico oinliof, dass dio italionische .irmee und Luftwaffe 


nicht in einem Zustand waren, zum Krieg gehen zu koonnen, 


helfen. Ss handelt sich hier um don Zeit- 
punkt, "ar das nicht unscfachr um 3 Uhr nachmittags? 
ANT Da o soin, aber bei dor Fuchrorbosprochung, dio damals s tattfand, 
es mit don Uhrzoiten und don Tag etwas durchoinondcr, 
ass cin Bericut empfanzen wurde, dass dor anglo-polni- 
sche Pakt an dom bond unterzeichnet werden wuerde, dass dio iioldung ungo£achr 
ly Uhr 2255 
ANT ORT: Doran erinnere ich nich, 
FRAGE: Jisse ass ungefachr um 5 Ur bends ii, Colondro, dor franzocsische 
untorhiolt? 
Befchle fuer don Polen-iincriff fuer don 
acchsten Morgen zurucckgonommen wurden? 
ANT ORT iss militaori o Befchle zurucck zenommen wurden, ist mir crinnerlich. 
Um wolche cinzelne Befehle es sich aber dabei gehandelt hat, das hebe ich natucr- 
lich nicht erfahren. 
‚or nicht von Ihnen, Herr Schmidt, ber Sic wussten, 


D 


FRAGE: Das erwarte ich auch 
ommen worden waren. Ich moechte nur wisson,ob Sie mir aus- 
helfen koennen. Erfolrt: ie Ruocknahme nicht um 6,15 Uhr, nachdem zwischen dom 
schaftor H, Colondro,... war os nicht die Zeit, da sic zurueck- 
genommmen wurden? 
ANT.ORT: Daran kann ich mich nicht erinnern, ob os dioso Zeit war, 
FRAGE: Gut, koennen Sic dem Gericht nun mit fol«enden Fregen ausholfen: .'"uráon 
diese Befchle nicht ungefachr um 2 Uhr ausgegeben, nachdem ein Interview mit dem 
britischen Botschafter Sir Neville Henderson stattzofunden hat. 
ANT ORT: 
Sie wissen es nicht. Ich will jetzt woitor koino Zoit mit dem Intervicw 
in der Nacht vom 30, auf 31. Auzust zwischen Sir Neville Henderson und dem ange- 


klarten von Ribbentrop verschwenden.. Ich will nur oinon Punkt klarstollon, Das 
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t, dass von Ribbe p schr aufge gewosen soi, als or dio Bedingungen vorla 


urde doboi laut 


konnte man seine Norvositact erkennen? 
ORT: Dio trat bei einizen Zwischonfocllen, dio vorher in der Untorrodung 
stattzofunden hoben --- da hi i soine Nervositaot gezeigt, aber nicht boi dom 
lesen des Dokumentos. 
, 


sehr usberrascht, dass 


Ratanthn ti 
Botschaf 


ioson zwei woitoro 


zwar durc oinon 5osutorn vornommeonon 421 


Ribbentrop sohr woni; 


luther. Ich meine riont 


in Buer dem idbbontropbuoroau 2 
scin DUCTO, ALLE ZK HL) Ip" Av CI C. 


dass or hercinge! 


stert davon waren. 
fruohor zn tun gehabt 
“NT ORT: Jawohl, 
ir wurde in das \ussenamt a onommon und wurde schnell bofordort zum 
inistor, und Untorsta^tssokrotaor. 


A YT 
ANT 


iu. Jahre 1943 mit dem «ngeklagten Ribbentrop 


glaube durch Lsutnant Buentner an Himmler cine Nachricht 
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geschickt hat, worin or behauptete, dass Ribbontrop's Goistoszust^nd oin dorartic 
war, dass or nicht mehr Xoichsaussonminist oloibon sollte und or schlug v.r, 
dass oin zowiss ;ornor Best dafuer ernannt werden sollte. Erinnern Sio sich? 
orinnoro mich; abor dass or .jerner Bost < Na. )loor vorsoschl: 
ich nicht. 
or vor, dass Ribbentrop rohen lte h zlaube, 
sich schr doutlich ausgedrucckt, dass er geistig nicht mehr ganz auf der Hoche 
Ich habe nur gerucchtweise daruober mhocrte 
Und als folge dev von, nach cinor Interhaltung mit Ribbentrop, hatte Ribbentr 
Luther in oin Äonzentrationsla:sor bringen 1: 
Ob das auf cine Initiative von Libbontrop geschah, oder von andoror Scito 


ist im Konzentrations]la 


gingen so, Luther 
hte or in einem Äonzentrnti 
wucnschte, das or aus dom konzontrationsla:cr heraus: 
las nicht 
kann ich nicht sagen, denn dio ganze .ncoloconhoit wurde natuerlich 
im imt und von Herrn von Ribbentrop 
der dos alton Juswaertisen 
woit soin Vertrauen, dass sio nun in all dioso Dinzolhoitoen oi geweiht vurder 
ueber dio ganze Affoiro Luther hobo ich nur reise d 
ntlich unerlaubtor "leise, otwas zehoort, sodass ich al ja keine authenti 
Auskuenfto schen kann, sondern nur dasısnrzen kann, was mir so unter der Hand bokenn 
wurde. 
Also ich bin ueborzeugt davon, dass Sio ucbor Luther absolut alles froi aus- 
sprechen wollen. Und ich saze nun zu Ihnen, d ‚esomte ..usonamt wusste 
Luthor ig Konzentrationsla ‚ger war und dor .ingeklagte Ribbentrop wusste das 
ebenfalls, nicht wahr? 
ANT 
GE: Dann wollen wir ucber einen zweiten Vorfall noch Sprechon, und zwar uobor 
zleiche Thema, wir wollen ueber dios; ungewochnliche  Umrissenheit uobor die 


Konzentrationslager sprachen, 
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Kennen Sio zwei unglueckliche Monschen, Horrn und Frau von Racmitz, denen 
ars Schloss Fuschl cinst sohoorto? Ich ;laube Racmitz odor Racnitz ist der Namog 
erinnern Sio sich? 
ANT.OLT* Ja, 
FGE: N un, dioses Schloss, wollen Sie mir sagen, wice das ausgesprochen wird? 
ANT ORTE Also ich bin ucber diese Dinzo sovenig == 
FA GE; Nein, ich will wissen, wic das eusgesprochen wird. 
‘ANT ORT: Fuschl, 
GE: Denke schoen, 

Das Schloss Fuschl gchoerte den zerade von mir cmraehntan Leuten Frau von 
Racmitz war die Schwester von August Thyssen a nicht vor? 
ANT OST: Daruober kann ich nichts sogen, denn a io diese Fragen sind ja Frasen, dy 
den Privathaushalt Herrn von ibbentrop!s betroffen und damit hatte ich nichts zu 


z e 


tun. Meine Boziohunzon zu ihn waren roin amtlicher “rt, und zwar amtlicher irt 
4 
beschraenkt auf icutino-onc;olo;onhoiton und dio 





wichtigen Uclmetschcr=.ingclecenheiten in Ausraertiren ints von den anderen 
Dingen habe ich nur gehoert, abor so, dass ich darueber irgendwelche authen- 
tischen Àuskuonfto geben kann, natuerlich nicht. 
P, Nun will ich nur die cine "rage an Sie richten, Nachden das S 
r jedenfalls dem Aussenninister zur Verfuegung ges 
ist nicht Herr von Raemitz mehrere Jahre daraufhin in einen Konzentrationslascr 


gelandet, wo er inzwischen gestorben ist? Vissen Sie das nicht? 


Ich treiss es geruechtweise; das wurde mir erzachlt, dass es so verlaufe 


Und viele andero ichten, dic stacrker waren als nur Gerucchte, 

sbenfalls aus doi Konzentrationslagern heraus, nicht wahr? 

Das glaube ich nicht, dass irgendwelche authentische ingaben dort ueber 
die Zustacndo zscmacht wurden, denn das wurde natuerlich auch besonders dem Aus- 
waertiren Amt gozenueber als tabu behandelt von den Leuten, die fuer die Xon- 
zentrationslager zustaondiz waren, weil vir ja sowieso als nicht ganz zuver- 
laessig und gugehocrig 5otrachtct wurden, Da wurden natuerlich solche Dinge 
mit besonderen PFloi | gorade bei uns verdeckt und verborgen 
15 


cndwelche naeheron konkreten Dinge boi uns niemals bekannt geworden sind, 


F. Abor Sic vussten doch solbs ; Aussonant, dass cine grosse ingahl von 
Konzentrationslarorn vorhanden waren, in denen eine Ricsen-!is e 
schlossen ware 


3 


Das wussten wir, aber unsere Quelle war hauptsacchlich die auslaendi- 
dic wir ja lasen, und der auslaendische Rundfunk, der uns jeden 

| Tisch umgeschrichen vorgelegt wur? 
F. “enn Sie es also scrusst habon, und zvar von der Auslandspresse und von 


den Ausiancsracio, also wenn es auch Gio anderen der Angeklagten cs nicht co- 


russt haben, so haette Ribbentrop, a lussenminister, es doch wissen muessen. 
Ist das richti 
As Ich moechte es so sagen, Er hatte selbstverstacndlich dieses avslaon- 
dischc Nachrichtenmaterial vorliegen. "eer das Nachrichtenmaterial bewertete 
ob er es fucr richtig, fuor ganz falsch, fuer uebertrieben hielt, das kann ich 
natuerlich nicht sazen, Dio :icldungen als solche hat cr natuerlich auch bckon- 


men, abor eben als auslaendische, und in Kriege als “eldung von feindlichen La 


dern. 


(um 





9. ilaorz-l-Là-2 


F 


* 


hitte saren; Sic 


und don ångoklagton Rib’ 


besprochen wurde, und zwar aa 17. April 


Si 
und es auch unterschrich 


Jae 


“+e 


F, Ich will 


waren Sio waehrend di 


un selogentlich als Doln 
Ja, 

F. Zun Beispi 
P» don 


nis haben, abc bin 


am 27. Februar 19h) m 


Ja. 


e Ich will dioson Punkt jetzt nicht weiter besprechen, 


haben uns 


umıchr cinen anderen Punkt 


ioscr 


el - ich weiss nicht, ob 


ochte Marschall into 


TI 


“ollon Sio jetzt 


Schon berichtet, wie die Dosprcchen^ zwischen Hitler 


entrop und Horthy verlaufen ist, als dio Judenfraze 


1943. Ich mocchte es jetzt vorne in 


S 


o sagen, dass Sio tatsaechlich das Protokoll aufnahmen 


ene 


besprechen: Von 1943 bis 1915 


deitspanne immer noch oft in Hitler's Hauptquartier, 


tscher zu funricren? 


b Sie diese Gelegenheit noch im Gcdaoch: 


ucberzcuct, dass Sie sich jetzt Muehe geben werden = 


: 


mosku einen Besuch, waren Sie da dabei? 


Sio waren dabei? 


Ich 


dio Unterhaltun: ohne 


ich im Augenblick nicht 


T. 


es Ihnen in Erinnerung 


35 235 A 
~CL ülcser 


moeglich, 


militaerischen 


SIR DAVID AXE 


2 dd ka 


c 


steht auf Boite 2705 


lich D-61458, 


Sitte, erzachlen Sie dem Gericht 


war. 


worden, dass 


San 


Zu j'enkame 


die 


si.tzungen, 


sprechunren im MOH SI 


A. *ch halte das 


erinnere mich, 


nich 


ee 


i3cS8 orecnunszicn 


Inf pun 


dos sten 


Es ist dem Gericht schon viel 


Verschiedene Leute haben uns 


Re gi erung 


fuor 


ich war bei allen Besuchen Antoneskus dabci, weil 


garnicht stattfinden konnte, Ueber das atun weiss 


genaue 


Februar. loh wucnsche cs festzustellen durch etwas, 


"m cn wird, da tonesku da war, Erinnern Sic 


brin 


senheit der Angeklagte Doenitz anwesend war? 


24 


aber cine genaue Erinnerunz habe ich nicht, den 


in, dass er dahei war, 


Das Exhibit, meine terren Richter, ist GR-207, os 


ogrephischen Protokolls. Das Dokument war urspruong 


a wie im allgemeinen die Regierung orga- 


Berreismaterial darueber vorcelc; 


die Reichsrezierung, als solche nicht nach dem Deginn dos Kricges 


erzaehlt, dass anstatt von Kabinctt- 


esceschacfte Deutschlands scfuehrt wurden durch dio Be- 


Hauptquartior? 


aber cine genaue Kenntnis habe ich natuer- 
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lieh nicht, da i ja nio bei solchen Sesprechunsen interner rt irrondwic bo- 
teili^t war, sondern ins Iauptquartier immer nur dann kan, wenn ich ircend cinen 
auslaender dorthin 

Fe Sic kanen nur hin, wonn ein auslaenlischer Pesuch zuco-on mr. Aber 
Zusauinenkuenftce stacndiz stattfanden, und dass dor 
cklacte Gocriny, dor ingoklagte Speer, der Anecklacte Keitel, der àngeklazte 
cto Doenitz ununterbrochen an diesen Losprochuncon toilnahuen, 
diese Besprechungen als iiootin-s bezeichnen kann, das weiss ich 
natuerlich nicht, 
spielen. Ich benutzte das “ort un cin Er- 
Konferenz nennen wollen, ist nir das auch 
Besprechungen bei Gelesenhciten waehrend der Amrcsenho 


TERN N KEE Le 4 Ws JPiasxe bowpnsH d rlw de 5 d c S A nn re 
onanntcn idt “itler im Hauptquartier s fa stattfinden komten, 


] m la o $3 E a d a en d d (^ 
darveDer cinis sind, soweit nan ircond eine 
Hoichsro^ 


T VTT $92 Di 
-CSorecnauncen In Pu 


etickeit ansehen 
Besprechungen, bei denen ich dabei 


war mit cen -.uslaendern Jr cann U io Sache doch 


der redete und 


r "^a^ 4 (m De > 13^ ^ aan ^T An r SI 
es also bi cn ~esor inzen ch ‚cnau 80 war, dann koennte man es als cine 


herierunssbssprechunz bezeichnen, cs war abor nur eine Binmann-Rerierung, die 


1 


anderen waren Zuhoeror, odor um vernommen zu werden ucher ein- 


zelne Punkto, Sö stelle ich cs vir vor aboi gewesen bin ich nicht. 
chen esart haben: 
jede Resierunrsabtei nd jeder Teil 
Streitkracfte und jede Ursanisation, wie dio SS durch den Reichsfuehrer 
ihre Ansichten und die vorhandenen Tatsachen “itler vorlegen, woraufhin ] 
Vorkommnisse wachrend der 
ten 2 


aette aus d Anwescnheit dor Betreffenden daraus scchliessen 


nen, aber, wie gesagt, es haette natuerlich auch so sein koennen, dass 
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dom Hauntquarticr stattfand, Diese beiden .ocoplich- 


tchon. elche nun Jie zutreffende is darucher kann ich nichts aus- 


nf sader Di 4 snr e Mac 
“ur Jeccn D A Sd M Cass 


auf Ihr “ffidavit vorfcn und 


chte nur cen est vorlesen, c st schr kurz. Ich msechte es nur gerne 


Gerichtsprotokoll enthalten haben, Farnsraph h4 lautet: 


^ 


lie Zrnordunc von Dollfuss am 25. 
diese Vorraenze 


T^ at 1 4 A 
Deutschland 


der Putsch von de 
deutste darauf 


4. I 


Y 


3 etische 


.araun ("8576€ hon de n à | d cenntzabo 


ernste, weitere Tarnung 
he ausscnpolitik. Aber dic 
tmaechte 


ry 


Zeitpunkt drueckten die 
Aussenninister Neurath rezenuobor 
Neurath seinersc die Zwoifolsausdruecke Hitler 
cenuebor wi.cderholte odor 
Streitkraefte in das Rheinland 
Nazis in Februar, Ein deutsches Kommunique 
versichorte noch eimml, dass der Frankreich-Somjet“Pakt 


sich nicht in Einklang bringen liesse mit dem Locarno 


Tare erklaerte Hitle 





eg Im 


1 Ginen Intervicorr, das Grund zu einer: Streit zwischen Deutsch- 


s mtr T rm mm? ^ 
TEM. aue Il 2pfe rc ocnen 


die Frankreich 


cenueber froundlich cesinnt war, muss man annchnen, 


lorboreitunzen cctroffon rurden 


, un spaetere akte vorher zu rochtfor- 


TOiss nicht, vic weit schon in voraus der arsch in das Rheinland 


he ^ d TaT PA 33. — 
eschlossen worden var. 


An 


L ki 


Ich sol"st persconlich wusste davon und habe auc! 
esprochen, ungcfaohr 2 - 3 er aktucll stattfand, 
se Lofuorchtunren, 


des Risikos dieses Unterneh 


ons. Aehnliche Befuerchtunren warden auch i 
sscnante von vielen ~euten:ehect. #s var allgemein bekannt im iussenamte, dass 
Neurath cer einzice 


iann in den keriorunrskrei 


Rheinland militarisiert werlen koennte, ohne, 


Frankreichs bewaffnet eincecriffen werden wuerde. 


a d vi e Ban Deh fe. aR agg eee ENEE E st E 
ISLTLON Wacnrenc ae ce ) 40. tS VANNE 


Vertrauen 





DT 


Paracraph ueber die Sanktionen in Italien, cer im Moment nicht 
und dann in Parasrophen 8 s en wir weiter: 


Uebernahne Oesterrejichs waren cin Teil des “azi~Procr 
ersten ` oment an. Italicnische Gernerschaft nach der Ermordung E 


Dollfus 
: Late e ^ Bem nel e ld ee Dia 
ine etwas sorgfacltizere Behandlung dieser Fr 
op Italien scitens des Voelker!undes, 


lend unvermeidlich sei und 


Frye cr 
wee USI A 


erwartet wer.'cn mucsst 


D sher DOUG o 


protostierte nur 
auf fronz 


1Schlusscs 


zu Sew eth 

is = haf Rea: v 
'CCin-uncon fuer cieson zu Schaffen, Papens 
nach cor Berchtcseacencr Zusammenkunft 


aus, 


suropeeischen 
Fuchrun” „on ellremcin im *usscn- 
zéit 


mr N 
ihunc cines Gr 


erreich bo- 


—Z 


heit entsprechen und 


fuchrt hacttcn, 
alles, Herr Scivaict? 


einen Pun 


‘ 
Cass ln 


scnl von 


cinvcrloi^tc? 


1 -"ononnbo 
„ehrupte cnannten 
fruchorcn Ores 


ins «amt ucbernomimen, 


m vic 


Ich danke Ihnen. 
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keine 


app cohen. 


(ll gurnackicorme 


G burge 


aa 


QOO 


crfucllt worsen sind 


mcincr 


int« 


^nnsbalt 


ANDY roue U 





DAMM 
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F: Wissen Sio otwas drrucber, welchen Eindruck liese Einrichtun:en auf Cie cause 
leendischen Staatsmacnner romacht haben? 

at Dieso soginlon Einrichtungen machten meiner Kenntnis cor Dino nach immer 
einon rocht ruonsti-on Zindruck, 


+ D 


Erinnern Sic sich, Zeure, an den Bescuh cos Prinzen von Wales in Deutschland? 


Jawohl, da habe ich auch els Drlnetscher mitrewirkt. 


Vorsitzenden: "ns bet das mit den V 


opwucrfen cor -nklere zu tun? 

Dr, Loeffler, es wir Ihre Pflicht, Feanen zu stollen, wenn Sio welche hatten; ich 
hebe Sie ^ofp.ct, ob Sie Pen gu stellen haven, Sie haben "noin" rosart oder 
heben es zu vorstchen :c-chen, Jetzt kommen Sic und s ren, Sio w lien cë ine 
Fraco stollen und ich wiss nicht, wievicle Sic schon restcllt haben, und keine 
Avon kam noch -insicht ccs Gerichtes ir .nCwieo Erheblic nkoit haben, , 

Dr, Loeffler: Herr Visa Jig Fr- on, die ich stelle, sind nusreloest duret 
das Verhoor, des Sir David anrestollt hot, Die S4 ist erwachnt worden von Sir 
David, Ich muss cine entsprechende Gerenfrace an con Zeuccn richten und os ist 
ousscidom = = e 

Umsitzenler: Sir Dewic hat ueber Cie soziolen Zustacnce in Deutschland keine 


A 


Fracen gestellt und hat keine Francen ueber cio olympischen Spiele sestellt; auf 


e 


jeden Fall sind Sio nicht cer richtirc lann, cer cin Ru eckverhcer durchfuchren 


kenn 


Dr, Loofflon: Diese Frozen, ^io ich zestclit habe, sind dadurch wichtig, weil 


e 


D 1 


` 3 n ` T a ^ ` . f 
curch diese “esuche, ^io hicr romacht worde sind unc durch die .oussorun- on, Cio 


die nuslaenlischen Stantsmocnner darnufhin abgegeben haben, in en Reihen unserer 


iit lieder der Eindruck emwcelt wurde, als ob die masssebenden Staatsmaenner ces 


“uslandes den Fuchrern “es Nationele- Zialismus ihre “nerkennun” zum „uscdruck 


e 


bringen wuercen, und des ist fuor die Fre^c,der Schuld oder Unschuld von !illionen 


von Deutschen, "ie ich hier vertrete, von rong entschei'en?er Bedeutunz, wcil cioe 
se !iillionen Deutscher masscoblieh massrchlich zuf ie Haltung dieser auslaenti- 
schen Start suecnnor | ;eschaut haven, Es ist also nicht unerheblich, soncern fuer 
raezu entscheidend, und dies ist or einzize Zeuge, der darucher wirklich 
authentisch bericht on kann, Ich bin abor mit ^on Frocon ucber lie olympischen 
Spicle schon am Ende, Ich hake nur noch zwei Froren zu stcllen, Ich bitte Sie, mir 


« 


dose zu lassen, weil Sir Dayid € p ~ 
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Vorsitzender: ^s Goric] st cor nsicht, dass cic ‚gen, lie Sie stc len, 
icht eine Folzererscheinung des Sreugverho« J absolut uncrhebliche 
| keine weiteren Fra;cn gestattet, 
„ Kubuschok (Verteidizer dos “nckla-ten Papen): Ich muss das Gericht in Zu- 
somnonnan: 


D 


onder: Dr, Kubuschok, Sie wissen ganz ren^u, dass das nicht Cep orcnungs- 


romnesse Zeitpunkt ist, um Freren betref fs Prpen zu stellen. Sic hatten vorhin 


3 


RE cazu und haben es nicht retan, 
ener, ich schlare vor 
urch lie Ucbertrrmun?: falsch w 
schrift nicht uohcrreicht wur:‘c, Ich habe 
van 8, oder 18, Po» 
Sic bitten cincn Ucborstzun^sfohlor. 
Ich mocehte ervachnen, ss hi 


Y 


Papen" erwachnt wor'en ist, Ich habe in cer Uchersetzung; Papen ze 


a 


hat abcr cine solche Rede nicht rchnlten, sodass Rucckschluosso 
icser "éco nicht Gro 
Horr Dr. 
"urchschen, 
tubuschok: Ich werce da cinschen und gegebenenfalls schriftlich 
ichticuns benntro^cn, 
Falls cin Fehler in tem Lffidavit ist, mu or verbessert wericn, 
Horn und Dr, Kubuschok schen das 
uschok: Im Text steht tatsacchlich Pope os i ther absolut unrich- 
‘a Papon cline e o Rede nicht rehrlten het, Im Text stcht cuf Scite 4 "Die 
chalten vcn Papen", 
Sir di Dovid i 1 OOTY Bee c? 
falsch, - sare doch, cr muss beweiscn, 


ron Einspruch erheben will, dinn muss cr cas beweisen, 


Dr, Kubuschok: Duerfte os, He Y rsitzencer, in diesem Falle nicht zweckmacssi; 


e 


H 


soin, diese ronz kleine Frere an den Zeugen zu stollen, ob eritctsocohlich Popon 


ronennt hate 
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dert 2seuge, Gun cie nich zu haber 


i denn Cie 


inc derartige Rede 


an Al Ae 
Pen us 


llung und 


SITZENDER: Dr. ory ales P re ‚seuft nun schon 


anat en 11160 S Ae Ké " 5 2 3 e a) A » ’ $ "^ 
ionater, und er j . ena da T ls irgend jemand vor- 





(un 


eugen vorzulnüen? 


th habe keine weiteren Zeugen, Herr Vorsitzen- 


VORSITZENDER: wollen Sie den Angeklarten von Gibhentdop 
nicht vorladen? 
DR. HORN: Jawohl. 


D 


fORSITZENDER: Warum sollten Sic ibn jetzt nicht wv: 
HORN: Ich kann ihn vernehmen, ich habe gefragt, ob ich 
Gerichts in Ansp i kann, ob ich die +okuriente 
Jetzt anfangen, den Angcklasten 
dann fortfahren mit cen Dokwacnten, 
ihre Dokwuente auch 
ihre Hinsprueche hier geltendiachen kann. 
VORSITZENDER: Sowie d: jokun c uebersetzt 
, 


&SSecn gerade Nachricht kovu.en, ob sie bis mor- 


wir haben noch Y5 Minuten 


h den Anse- 
als Seugen vernehuen. 
'ORSITZENDER: Wollen Sie bitte weiterfarren, Dr. Horm. 


p 


DR. HORN: Jewohl, dann ich “it der Vorlesung der Urkunden 


VORSITZYNDYER: He Dri » "a ; ; 
VORSITZENDER: Herr Dri Horn, Sie haben doch gesagt, 
| eX i ciel or € T iin d i^ " i 
en Angeklagten von Ribbentrop als Zeugen vernehncon. Vir 
Jokuniente nicht hier und Sie e Wan E dëtt A : 
l ente nicht hier und Sie wuessen das tun, wos Sie gesagt haben. 


HORN: Dann bitte ich, den Angeklagten als Zeugen vernehmen 


\Jonrchim von Ribbentrop (ein Zeuge) tritt an den Zeugenstonü) 
> A. ch 


Tertio TNI DENT mm TNT PUN 
HIRU DEN VO RSITZ [Liy DEN: 





inss ich cie 


i 


anr=-A-ED-53. 


Joachim von Ribbentrop. 


Wollen 8: ir diesen 


verschweigen und nichts 


zusctzen 
/ "a" SN S x 4. - 
(Der Zeuge vicderhoit 
VORSITZENDER: Sie koennen 


n 


Beginn 
P: Geben Sie 
Ihrer Entwicklung. 
geboren. loh st% 


leine Mutter Starte von Land. 


in Metz, in Zlsass- 


zocsischen Kulturkreise 


enge Lie he 





Im] 


Im Jahre 1908 nahn mein Vater den Abschied aus dem aktiven Militaer- 


on er a Ae 
Ge i GEN el 


e 


dienst, Dor Grund waren Difforonzon, dio damals mit der Person dos Kaisers 


zusomnonhingeone Mein Vater hatte schon starke aussompolitische Intoressen 
und auch sozinle Intorosson, Ich hatte cine grosse Verehrung fuor ihn, 
Ar zoson damals nach dor Schweiz und nach ungefachr cinom Jahr Aufont“ 
halt in dor Schweiz, ji: junger Lionsch nach London, und habe hier 
in Jahr Lon: hogptsaochlich Sprachstudion ;otrieben, Ich habe damals mcinon 


orsten Eindruck von London bekommen und von dor Groosso dos britischen 


nach cinom Jahr, im Jshro 1910, nach Kanada gorancone 

Urspruonzlich wollte ich in dio Joutschon Xolonioron; 

Jie olt schen,» In Kanada war ich nohroro Jahro, 

Strockenarbeitor cuf dor Eisonbohn, und 
spacter have ich mich dem Banke und Dauweson guj;owanct, 
In Jahre 1914 ucborraschto mich Kanata der erste Veltkriosg 

dio Doutschen damals nur don cinen Godank Yon braucht j 
zu Hauso, uni wio kann, man dor Loinat holfon", Ich fuhr cann : 


E 


dohro 1914 im Septomuor schliosslich mit cinison Schwicriske 


nach Deutschland zekommen, Nach cinom Frontcinsatz von ungofachr 4 Jahren 


D 
tr 


wurco ich nach oinor Verwundung nach Konstantinopel geschickt, nach der 


Tuorkoi, wo ich don Zusammenbruch Doutsenlanás im ersten ./oltkrios orlobtoe, 


, E SN 


r camals nein erster Eindruck von don furcht>baron Folson oinos Vore 


loronon Xrio; ose. Dor damalige 2otschaftor Graf Bernsdorff und 


2 


Botschafter Diockhof waren dio ioichsvortrotor in der Tuorkoi, Sio vurdon 
nach Berlin zitiort, um Bogichunzon dos Grafon Bornscorff zu dom Prao 
Wilson auszunutzen und zu schon, = os war unser allor Loffnunse 


> T 


Pasis ciesor Punkto violloicht oin Friodo zustanäo cobrecht wordon kconnto, 
und damit wiodor oino V: 
Ioh bin dann nach oinijon Schwiorirkeiton in lo 919 .nach Borlin 
l wurde Adjutant des damnlison Gonorals von Soockt fuor dio 
Frioconsáolojstion in Vorsnillos, Ich habo dann, als dor Vorsaillor Vortrac 
kan, in oinor Nacht diosos Dokument ;soloson und stand untor dom Eindruck, 


dass os koino Kosioruns der ‘Jolt robon koonnto, dio cin solchos Dokumont 


uitorsohroibon wuordee Das war moin orstor Eindruck von Aussonpolitik in der 


Holmatse 
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Ich.habo d noinon Abschied im Jahro 1919 als Oberleutnant aus dor 
und nich dom kaufmaonnischen Berufo Zzugewondte Durch 
2 Bo,ichungen habe ich vor allen England und Frank- 
omlich eingehend in den folgenden JÉhron | kennenzolernt, Ich habe 
cgichungen auch damsl schon zu Politikern bokommon, Ich vorsuchto 
sonen Lando zu holfon, indom ich cogen Versailles Stellung na 
chr schwierig, aber schon in don Jahren 1919, 1920 und 1921 
habe ich cowissos Vorstaondnis in Cioson Laondorn zu meinom kloinon bo- 
Schoidonon Vos rofundony 
Ich habe dann soschon, os war uncofachr soit don Jahron 1929/1930, 
S Doutschland, nach einer Schoinbluoto in don Jahren 1926, 1927, 1928 
plootzlich wirtschaftlich starken Erschuottorunron aus. cesotzt war, und dass 
dio Dinge ziomlich schnell borgab cinron, 
In don Jahron 1931/32 norlto non, als liann dor wirtschaft, dor ich damals 
war, dass praktisch dio Folgon von Versaillos sich so auswirkton, dass da 
deutsche \irtschaftsloben irmor nohr zum Erlieson kame Ich habo dann mich 
wagoschon; ich stand damals dor D Joutschon Volkspartei naho, und ich sah , 
ĉio Partoion in Deutschland immer mchr anwuchson, Ich orinnorc mich, dass 
m Schluss ungefachr 30 Parteien odor mehr in Doutschland hatton, dass 
Arbeitslosigkeit immor Groossor wurde, und dic Kegierung immer nohr an 
Vertrauon vorlor, Ich ontsinno mich deutlich aus dicson Jahren dor Anstron- 
sungen, dio dor damalige Reichskanzlor Bruoning machto, die zweifellos auf= 
richtig und chrlich scmeint waron, donon abor trotzdom kein Erfolg boschio- 
don war, 
Es komen dann ondoro Resicrungen, d. bekannt, auch dioson war kein 
Erfolg boschkédon. Dic Ausfuhr dockto dio Einfuhr nicht mehr in Deutschland, 
Dor Goldbestand dor Reichsvank wurdo imnor kleinor; Stoucrflucht; koinorloi 


Vortrauon mohr in ito; clorungsmassnahmon; das war ungefachr das Bild, 


in den Jahren 19 31/32 in Doutschlanc orhiolt, Ich habo dann seschon, wio dic 


Stroiks zunahnon, wie die lionschon unzufrioden waren, und wio os onfinr, 
dass in don Strassen immor mehr Umzuco;to stattfanden, und die Zustacnde immer 
chaotischer wurdon, 

Ich glaubo, dass ich nicht uvbertroibe, wenn ich ss: GO, Cass das Bild, 
Cas sich in den Jahron 1931/32, vor allom 1932 in Deutschland orgab, don 


Vor5oton eines Buorgerkrioes nicht canz unachnlich ware Auf mich hat das 
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Doutschon, ich glaube, immer oin patriotischer Mensch gewoson zu soin wie 
violo andoro Deutsche, einen un;ohouoron Eindru comacht, Ich stand an sich dor 


pelitischen ./olt oigontlich forny avor ich habo mir in diosen Jahren Gosast, 
etwas goscholon muss, und dass jeder an soinor Stollo, wo or auch 
Soi, holfon odor nitholfon muossto, um oino nationale Front auf broitor Basis 
herboizufuchron, dio wicder das Vortrauon dor lfonschon, vor allom auch dor 
‚rosson ilasse, dor árboitoruasso dos Volkos haben wuorllos Glo ichzoiti; war 
ich nir bowusst, dass dios, ich slaubo dios sogar sicher von den moiston 
iacmior, dio damals Vorsaillos comacht haben, nicht gowollt war, abor os war 


Gas, glaube ich, kein !lonsch auch houto mohr wo ;disputicron kann. 


schon cinmal orwachnt, dio Enttaouschun:, damals als 


Jungor Offizior orlo;to durch porsoonlicho „ozichun;en, vcr allom auch zu 


malicon Botschafter Dicelkhoff, dor cin ontforntor odor an;choiratetor 


1 


Verwandter von mir war, dio Enttaouschun- Gs Aio uo.or dio Tatsache boi uns 


allon bostand, in dor \ichrmacht, in dom doutschon Volk uni in ioriorun;s'reisen 
natuerlich noch viel mohr, dass dioso .ilson'schen Punkte so schnoll verlassen 
wordon waren, Ich habe ni Gio sbsicht, irgend cine Propasanlaralc hier 
zu haltcn, sondern ich mocehte nur dic (chon sanz nuochtern fos 

orlobt haboce Es ist koir dass dio 
ecutsohon Volkos damals dazu pofuohrt hat, 2: idor cio Richtung 


Pe 


msoron damaliçon Foinden fortsotzon konnte, Jio nicht zur Vorsoohnun;, 
sondorn dio zum Hass odor zur Racho ausschluse Ich bin ucbergouct, dass 
such bostimnt nicht an dor Intention dos amalicon Praosidonton dor 

ton Staaten Wilson solbst zoleson hate Ich Glaudo sollst wohl, dass or da} 


runtor in don spaotoron Jahron zolitten hat, Jodonfalls war dios noino orsto 


Dozuohrun; mit dor doutschon Politik, 


„iosos Versailles wurde nun sses» 
Sclost dio schweren Bostin mun'on von Vors^illos, wio wir sio mitorlobt 
sus oiconstom und onsston irois * Augenschein, wurdon ja bokanntlich 
ocin:ohalton, Auch das ist cino Folio, cino Nachfol:o oinos 
rio^os, in dom dio Menschon in oi bostimmto Richtung hincins;okonrmon 


Dingo nicht halton wollten odor konntone Dio Dostimmunsen von Vorsaillos, das 


ist bokannt, sind wodor in torritorialor weiso, noch in anloron sohr wichtiren 





Sa Densden 4 

Puntcton dann vin;schalten worden, Ich darf orwaohnen, dass cine dor wichtige 
ston Fragen, dor Torritorialfraġon, damals Oberschlesien und vor allor auch 
ilonol, das kloino Lond, dio Eroignisso, dio sich abspiolton, auf mich pore 


a 


Sconlich oinon sohr srossen Mindruck machten, Oborsonlosion  bosondors aeshalb, 


nN 


lo porsoonlicho Bozichunzon hior vorbandon und woil vir allo nicht 
vorstohen konnten, d elbst dicso sohworon Bestimmun;on von Versailles nicht 
gehalton worden waro oino Frago dor llinlerhoit, dio ja 
sohr (rosso Rolle cospiolt hat, in woitoron Vorlauf wordo ich noch auf dioso 
„unkto nachor oinjchon muossch, vor allom in Zusammenhang auch mit dor pol- 
nischen Rrioso, Abor cloich von J fang on sind dic deutschen ilindcrhoiton 

‚owoson. Es 
7iodor Oborschlosion und X 0) o gowoson, dio unt, 
hatten, Es wor forner und als 


wichtigston Punkto, notuorlich von Vorsaillos, dio Frago dor Aoruostun^e 


D 


auch diese ist hior schon in dioso: Gorichtssaal behandelt worlon, Deshalb 
moochte ich nicht nacher darauf oinroho, Es war jedonfalls dic Voronthaltung 
dor Gloichborochti;un; cu? all dioson Gooioton und dio Vorenthaltuns gleicher 


n diosou Jahre bostirmton mich mit der Politik auch 


III 
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nohr zu Befassen. Ich habe damals, ich moechte das hier ganz offen ausspre- 
chen, sehr oft mit Franzosen und Englaendern, Freunden, gespiochen. Es war 
damals bereits eine bekannte Tatsache, natuerlich = nach dem Jahre 1950 
hatte die NSD«P ueber 100 Sitze im Reichstag bekommen - dass hier der na- 
tuerliche ille des deutschen Volkes zum Ausdruck kan, um sich dieser Behand- 
lung zu widersctzen, was letzten “ndes nichts anleres bedeutete, als dass 
sio leben wollten. Ich habe Gamels diesen Freunden von nir, die mich auf 
adolf Hitler ansprechen, ich kannte ihn damals noch nicht e e sie haben 
nich gefragt, was ist denn Adolf Hitler fuer ein iiam, was wird da kormen, 
was ist das? Ich habe danels dic sehr offene antwort gegeben : "Geben Sie 
Deutschland keine Chance, dann wird adolf Hitler zur liacht kommen." Das 
war ungefachr 1930/31. DieChance wurde Deutschland nicht gegebin und so kan 
er an 3C.Januar 1933 . ww kanes zur liachtergreifung durch die National- 
sozialisten. 

FP: Vie und wenn lernton Sie Hitler kennen ? 

At Ich habe Adolf Hitler zum ersten Mal gesehen am 15. august 1922 auf 

Berrhof,. Ich kannte in Berlin ungefaehr seit dem Jahre 1930/31 den Gra= 

fen Helldorf, dessen Name ols Nationelsozislist bekannt iste Er war mit mir 
Regimentskamcrad, in meiner Schwadron und hat 4. Jahre Krieg nit mir zusan= 
men verlebte Durch ihn bin ich dann mit dem Nationalsozialismms in Perlin 
zum ersten Mal zusanmenzekormen. Ich habe ihn damls gebeten, rir eine Be= 
sprechung mit Hitler zu verrittcln, Er tat dies, so weit ich nich erinnere; 
durch die Vermittlung von Herrn Rochn, damals. Ich besuchte «colf Hitler 
und habe nit ihm damals ein langes Gespraech gehabt} Asche adolf Hitler hat 
nir seine Gedanken ueber die Lage, die sich in Jahre 1932, in Sommer ere 
gaben, auscinanderzesetzte Ich habe ihn dann wieder gesehen in Jahre 1933, 
das ist hier von den Parteigenossen Goering schon geschildert worden, in 
meinem Hause in Dahlem, das ich zur Verfuegung stelltc, um auch meinerseits 
elles zu tun, um eine nationale Front damals zu errichten. Moin Eindruck 
von «olf Hitler war schon derslseein sehr goresser. Mir fiel besonders auf; 
scine blauen Augen in seiner dunklen Erscheinung und. dann vielleicht als 


Hervorstechendes, sein abgeklaertes, ich moechte sagen, sein abgeschlossenes, 
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nicht verschlossencs, sondern abgeschlossenes Wesen und die art, mit der 

er seine Gedanken aeusserto, und zum eusdruck brachte, Diese Gedanken haben 
etwas inner «bschliessendes und Definitives und sie schienen aus seinen 
innersten lesen zu kommen, Ich hatte dcn #indruck, hier einen Menn gegenueber 
zu sein, der wusste, was er wollte und der cinen unerschuettorlichen Willen 
besass und cine sehr starke Persoenlichkcit war, Ich kann es zusammenfassen, 
dass ich damals aus dem Gespraech mit adolf Hitler wegging mit der Ucberzeue 
gung, dass, wenn ueberhaupt noch jemand, dieser lionn in der Lage scin wuerde, 
Deutschland aus dieser grossen Schwierigkeit und Not, die damals bestend, 

zu erretten. euf die Ereignisse des Januar brauche ich nicht weiter einzuge- 
hen, Nur eine Episode moechte ich hier erzaehlen, Das war in meinem Haus in 
Dahlen, als es sich damels darum handelte, ob «(olf Hitler Reichskanzler 
werden sollte oder nicht, Ich weiss, dass damals, ich glaube, ihn die Vize- 
Konzlerschaft angeboten war und da habe ich dann gehoert, mit welcher unge- 
heuer starken Kraft und Veberzeugung, illen und Staerke er seine Meinung 
aeussern konnte, wenn er glaubte, dass sich \ilerstaende zeigen koennten, die 
zur Errettung seines Volkes fuehren koennten, 

F; Glaubten Sie an die Moezlichkeit einer Revision des Versailler-Vertra- 
ces auf Gem Vege gegenseitiger Verstaendijung ? 

Ai Ich muss sagen, dass die vielen Geschaeftsreiscn, die in cen Jahren 
1920 = 1932 mich ins ausimnd brachten, mir zeigten, vio unendlich schwierig 
es in diesem damals bestehenden System war oder scin muesste, auf dem Ver- 
handlungsweg cine Revision des Versailler-Vertrags herbeizufuchren. Trotz- 
dem habe ich cespuert, wie doch von Jahr zu Jahr sich die Kreise in England 
und Frankreich immer mehr vergrocsserten, dic zu der Ucberzeugun; kamen, 
dass irgendwie Deutschland — holfen werden musste, Ich habe in diesen Jahren 
sehr viele Beziehungen zu Maenner der Geschaeftswelt, des ocffentlichen Le- 
bens, dor Kunst und Wissenschaft, vor allem auch der Universitaeten in Enge 
lani und Frankreich engeknuepfte Ich lernte hierbei die Einstellung der Eng- 
laonder und der Franzosen kennen, Ich moechte das hier zum ausdruck bringen, 
lass schon kurz nach Versailles es meine Ueberzeugung war, dass cine sende= 


rung dieses Vertrages ucberhaupt nur durchzufuchren waere, in einer Verstaen= 
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digung mit Frankreich und Englands Ich glaubte auch, dass auf diese Weise nur 
Cie internationale Lage gebessert und die sehr starken Konfliktstoffe, dio 
uecber^ll als Folge ces ersten Weltkrieges sich Eege hatten, bosci- 
tigt werden koonntene Es war also klar, dass nur durch cine Vorstaondizun mit 
don Vestmaechten, mit Enjlond und Frankreich, ueberhaupt cine *evision von Vote 
sellles moeglich sein wucrdee ich hatte schon damals das bestimnate Gefuchl, 
dass nur durch eine solche Verstaendizung auch wirklich der Fricde auf die Dou- 
cr in Europa erhalten werden konnte, “ir jungen Cffizicre hatten damals zu 
vicl erlebt und ich Cenke an die Freiheitskacmpfe in Schlesien und ^11 diese 
Dinge, in Altikun usw. = = = Ich mocchte noch hinzufuegen unc ganz offen sa- 
dass ich von enfzn; an, am ersten Tage, en dem ich den Versailler Vere 

; Gesehen und gelesen habe, mich als Deutscher verpflichtet zesehen habe, 
gegen diesen Stellung zu nchmen und zu versuchen, alles zu tun, damit hier an 
Stelle dieses Vertrages, cin besserer treten koennte., Es war gerade des Ein- 
treten adolf Hitler gegen Versailles, das mich damals zum ersten ueberhaupt 
nit ihm und mit der nationalsozialistischen Partei zusamnmenbrechte. 

F: Haben Sie sich bemucht, Hitler Ihre anschauungen darueber nacher zu 
brinsen ? 

VCRSITZENDER: Herr Dre Horn, es ist jetzt 17.00 Uhr und der Gerichtshof 
wird sich jetzt vertagen. 


(VJoraufhin sich der Gerichtshof auf 29, 


10.00 Uhr vertagt.) 





